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lohn l .LÔ S, im Bezirks-

und 10 Km-Berkehr
1.S5 »B, im übrigen

Württemberg 1.S8 »L,
MonatSabonnementS

»ach BerhältniS.

Ms-mi>Aqnzk-M flr Pi MmlsOmk Aszsid.
Jernfprecher Wr. 29.

JernsprecHev Wr. 29.

Auflage 2680.
Nnzeigen-Gebühr

s. d. Ispalt . Zeile aut
gewöhnl Lchrtst oder
deren Rau « bet tmal.

Einrückung 1v
bei mrhrmaligr,

entsprechend Rabatt.

Mit de«
Plauderstübchen

und
Schwäd. Landwirt.

13

AuMche«.
Bekauntmachurrg

der ZerktraUeitilSg des Wohllätiglftisveiewr detrrffeud
die Salomo» »ad Sophie Rieß-Stiftung.

Bei Verteilung der in unserer Verwaltung stehenden
Salomon und Sophie Ries-Stiftung können einige bedürf¬
tige Witwen und Waisen  ohne Unterschied der Religion,
des Standes und Alters Berücksichtigung finden, welche die
württembergische Staatsangehörigkeit besitzen, ihren ständigen
Wohnsitz innerhalb Württembergs haben und sich eines un¬
getrübten Leumunds erfreuen. Schriftliche Bewerbungen,
in welchen das Zutreffen aller dieser Voraussetzungen durch
amtliche Beurkundung nachgewiesen fein muß, sind spätestens
bis 20. Februar ds. Js . bei der Zeutralleitung des Wohl-
tätigkeitsvercins(Furtbachstraße 16) einzureichen.

Stuttgart, den3. Januar 1908.
_ _̂ _ _ _ ._ Moser.

Nagold.
Nachstehend wird der voraussichtliche Reistplan für das

diesjährigeM «ster«»gsgefchäft im AnShebrmgs-
bezirk Nagold zur vorläufigen öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht.

Am 17. März Musterungi« Wildberg,
„ 18. „ „ Altensteig,
„ 19» ,, „ Nagold,
,, 20 » ^ Los««- „ Nagold.

Den 16. Januar 1908.
Der Civilvorsitzendeter ttzrsatz-Kommisston:

Regierungsrat Ritter.
Die K. Standesämter

werden hiemit beauftragt, die Auszüge aus dem 8ei-
cheurcgister vom v erst offenen Iahe mit den Ueber-
fichten über Grburts- rc. Fälle an das Ooeramt einzufenden.

Soweit die Uebcrstchtm schon ohnr die AusKge ein-
getroffeu sind, werden vre Standesbeamten beauftragt, die
fraglichen Auszüge so bald als möglich als portopflichtige
Dienstsache anher zu senden.

Nagold, den 16. Januar 1908
_ K. Ober amt. Ritter.

BsksmrrtMach«Ng»
betr. die Zurückstellung, bezw. Befrei««g vom
Militärdienst in Berücksichtigung bürgerlicher

Verhältnisse.
Das Reichsmilitärgesetz vom2. Mai 1874, 8 19- 22

und die Wehrordrung in der neuen Verfassung vom 22..
IM 19018 32 (Rrg.-Bl. S . 275 ff.) enthalten bezüglich

der Zurückstellung in Berücksichtigung
bürgerlicher Verhältnisse

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Ver¬
hältnisse finden auf Ansuchen(Reklamation) der Militär¬
pflichtigen oder deren Angehörigen statt. (R.-M.-G. 8 12).

2) Es dürfen vorläufig znrückgchellt werden:

Areitag den 17. Januar
die einzigst» Ernährer hilfloser Familien, erwerbsun¬
fähiger Eltern, Großeltern oder Geschwister;

b. der Sohn eine« zur Arbeit und Aufsicht«»fähigen
Grundbesitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn
dieser Sohn dessen einzige und sarmbrhrliche Stütze
zur wirtschaftlichen Erhaltung deS Besitzes, der Pacht¬
ung oder des Gewerbes ist;

v. der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde ge¬
bliebenen, oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen,
oder infolge derselben erwerbsunfähig gewordenen,
oder im Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten,
sofern durch die Zurückstellung den Angehörigen des
letzteren eine wesentliche Erleichterung gewährt werde«
kann;

ä. Militärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung
von Grundstücken durch Erbschaft oder Vermächtnis
zugefallen, sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Be¬
wirtschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Er¬
haltung des Besitzes oder der Pachtung auf andere
Weise nicht zu ermöglichen ist;

«. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen
Etabliffements, in welchen mehrere Arbeiter beschäftigt
sind, sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb des dem
Milttärpfltchtjahre vorangehenden Jahres durch Erb¬
schaft oder Vermächtnis zngefallm und deren wirt¬
schaftliche Erhaltung' aus andere Weise nicht möglich
ist. Auf Inhaber von Handelshäusern entsprechenden
Umfangs findet die Vorschrift sinngemäße Anwendung;

k. Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten LedeuSderuf oder in der Erlernung einer
Kunst oder einer Gewerbes begriffen find und durch
eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden
würden;

8. Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt
im Auslande haben.

3) Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser Fa¬
milien, erwerbsunfähig« Ettern, Großeltern oder Ge¬
schwister nicht gleichzeitig entbehrt werden, so ist einer von
ihnen zurückzustellen, bis der andere entlasten wird. Späte¬
stens nach Ablauf de» 2. Militärpflichtjahres soll der einst¬
weilen Zurückgestellte eingestellt und gleichzeitig der zuerst
Eingestellte entlasten werden. Diese Bestimmung findet auf
ZU. 25 entsprechende Anwendung. (R.-M.-G. § 20.)

4) Durch NerhttratM! eines Militärpflichtigen können
Ansprüche auf Zucückstellnng nicht begründet werden. (R.-
M.-G. 8 22.)

5) Im dritten Militärpflichtjahre muß über die in Be¬
rücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zurückgestellten Ab¬
gesehen von ZU. 2 k oben) endgültig entschieden werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung stad späteste»« i» M»steru»gSter» ,a zu stellen.
Weg«: der erforderlichen Prüfung der Verhältnisse der
Gesnchsteller muß aber gewünscht werden, daß die Zurück-
stellusgsgesuche geramoe Zeit vor de« M»str»«,,ßler»in
bei dem Oberamt einkommen.

Auf die Ankündigung eines nachträglich zu führenden
ÄeweiftZ kann kein« Rücksicht genommen werden.

1908

Entstehtjedochdie Veranlassung zur Reklamation erst
nachBeendigung des Musterungsgeschäftes, so kann bezüg¬
licherAntrag noch imAuttzeduagStermiuangebracht werde».
(W.-O. § 63, Ziff. 7.)

Die Beteiligten find berechtigt, ihre Anträge durch Vor¬
legung von Urkunden und Stellung von Zeugen«nd Sach¬
verständigen zu unterstützen. (R.-M.-G. § 30 Ziff. 6, W-
O. 8 63, Ziff. 6.

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Untersuchung im Musteruugstermin bestätigt werden. (W.-
O. 8 63, ZU. 7.

Ein Berücksichtigtet, welcher sich der Erfüllung deS
Zwecks entzieht, der seine Befreiung vom Militärdienst her-
beigeführt hat, kann vor Ablauf des Jahres, in welchem
er das 25. Lebensjahr vollendet, nachträglich avsgehoben
werden. (R.-M.-G. 8 21, Abs. 2.)

Die Ziirückstell«»gSges«che solcher Militärpflichtige»,
über deren Militärpflicht erstz« eXscheibe« ist, find von
den zur Reklamation Berechtigten bei dem OrtSvorstcher
des Wohnorts anziibringen. Von diesem find nach Bei¬
bringung der etwa fehlenden Notizen und Zeugniste uud
nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse die in de«
Fragebogen-Formular lüt . 4.. bezw. Ittt. ö. (Min.-AvrtSbi.
von 1876S. 123 und 127) gestellten Fragen genau zu be¬
antworten, worauf das Gesuch dem Gemeinderat zur Be¬
gutachtung und Unterzeichnung vorzulegen ist. Der ausge-
süllte von dem Gemeinderat Unterzeichnete Fragebögen ist
wamözltch8 Tage»or de« MasteraniStttmt« duu Aivtt-
vorsttzknben der Ersahkommisfion de« Gestell»«?s»rtS vor-
zulegeu.

Gesuche«« E»tlast»«g ei»e«herett« bei et«e« Truppen¬
teil eingestellte» Militärpflichtige» vor beerdigter Dienstzeit
find gleichfalls in der oben vorgeschriebene» Weise bei dem
OrtSvorstcher des Wohnorts anzubringen, von diesem rmd
dem Gemeinderat zu vrüfen und mit der Sleußerung des
letzteren versehen, dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, d:ß
Gesuche um Entlastung im aktive» Dienst befindlicher Mann-'
schäften auf Reklamation nur dann Berücksichtigung finden
können, wenn dir zur Begründung des EnttafsungSgesuchS
vorgetragenen Verhältnisse erst«ach der Aushebung einge-
treten find. (§ 83W.-O.) Die nötige»Frigehoge» kö»»e»
v»» dem Obel»«t bezogt« werbe».

ES muß darauf hiugewieftn werden, daß im Ober-
amtSbezirk Nagold in den letzten Jahren die Gesuche viel¬
fach verspätet angebracht worden find.

Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür sorge», daß
begründete Gesuche rechtzeitig einkommen.

Nagold, dm 16. Jan. 1908.
_ K. Oberamt. Ritter.

AufforderunU.
Diejenigen Reservisten, Laudwehrmärrrrer »rr-

Ersatzreservisteu, welche bei notwendiger Verstärkung
oder Mobilmachung des Heeres, bezw. bei Bildung von
Ersatztruppenteilen, Anspruch auf Zurü«kstell«ug hinter
dte letzten Jahresklaffen fhrer Waffe oder Dienstkatcgortr

Meister Martin
der Küfuer

und seine Gesellen
vonE . D. A. Hoffman».

(Fortsetzung.) (Nachtzr. vrrb .)

Ais Meister Martin Friedrich vô sich sah, rief er
laut: „Sieh da Friedrich! guter Junge, Lisi Du wieder
heimgrkommen? — Das ist brav! Und-hast Dich auch
zu dem hschherrlichen Küperhandwcrk gewandt! . Zwar
zieht Herr Holjschuer, wenn von Dir die Rede ist, ver¬
dammte Gesichter uud meint, auD:r sei nun gar ein großer
Künstler verdorben und Du hättest wohl solche hübsche Blld-
lein und Geländer gießen können, wi. sie in St. Seebalv
und au Fuggers Hause zu Augsburg zu sehen, aber das
ist nur dummes Gewäsche, Du hast recht getan, Dich zu
dem Rechten zu wenden. Sei mir tausendmal willkommen."
Und danit faßte ihn Herr Martin bei den Schultern und
drückte ihn an sich, wie er zu tun pflegte, in herzlicher Freude.
Friedrich lebte ganz auf bei Meister Martins freundlichem
Empfang, alle Beklommenheit war von ihm gewichen, und
er trug frei und unverzagt dem Meister nicht allein sei»
Anliegen vor, sondern empfahl anch Reinhold zur Auf¬
nahme. Nun, sprach Meister Martin, nun in der Tat, zu
gelegenerer Zeit hättet Ihr gar nicht kommen können, als
eben jetzt, da sich die Arbeit häuft und es mir an Arbeitern
gebricht. Seid « ir beide herzlich willkommen. Legt nur

i Eure Rrisebüudel ad und tretet hinein, die Mahlzeit ist
zwar beinahe geendet, aber Ihr könnt doch noch Platz

l nehmen an der Tafel und Rosa soll für Such noch sorgen.
Damit girg Herr Munin mit den beiden Gesellen hinein.
Da saßen denn nun die ehrsamer-. Meister, oben an der
würdige HKndwerksherr'Jakobus Paumgartuer, mit glühen¬
den Gesichtern. Der Machtisch war ebcn arffgetrageu uud
ein edlerer Wein perlte in den große» Trinkgläsern. Es
war an dem, daß jeder Meister mit lauter Stimme
von kkwas anderm sprach uud doch alle meinten
sich zu verstehen, und baß bald Vieser und jener laut
anflachte, er wußte nicht warum. Aber wie nun der
Meister Martin, beide Jünglinge an der Hand, lcnit ver¬
kündete, daß so eben sich ganz« wünsch: die beiden, mit
guten Handwerkszeugniffen versehenen Gesellen bei ihm ein¬
gefunden hätten, wmd alles still und jeder betrachtete die
schmucke» Leute mit bchaglichem Wohlgefallen. Reinhold
schaute mit Hellen Augen beinahe stolz umher, aber Fried¬
lich schlug die Augen nieder uud drehte das Barett irr den
Händen. Meister Martin wieS den Jünglingen Plätze an
dem untersten Ende der Tafel au, aber das waren wohl
gerade die herrlichsten, die eS nur gab, denn alsbald er¬
schien Mosa, setzte sich zwischen Beide und bediente sie sorg¬
lich mit köstlichen Speise» und edlem Getränk. —Die holde
Rosa, in Hoher Anmut, in dollem Liebreiz prangend, zwi¬
schen den beiden bildschönen Jünglingen, mitten unter den
alten bärtigen Meistern—das war gar lieblich anzuschauen,
man mußte an rL'i leuchtendes Morgeuwölkchso denken, das
einzeln am düstern Himmel herausgezogen, oder es mochten

, auch wohl schöne Frühlingsblumen sein, die ihre glänzende«
kHäupter aus trübem, farblose« Grase erhoben. Friedrich
i vermochte vor lauter Wonne uud Seligkeit kaum zu atmen,

nur verstohlen blickte er dann und wann nach der, die st in
s ganzes Gemüt erfüllte; er starrte vor sich hin auf den Tcller

— wie war' eS ihm möglich gewesen, nur einen Bissen
herunterzubringeuk Reinhold dagegen wandte die Augen,
aus denen funkelnde Blitze strahlten, nicht ab von der lieb¬
lichen Jungfrau. Er fing an von seinen Reiten zu erzähku
auf solch wkmdervare Art, wie es Rosa noch niemals ge¬
hört hatte. Es war ihr, als wenn alles, wovon Reinhold
nur sprach, lebendig aufging in tausend wechselnden Gc-
stalten. Sie war ganz Aug', »ganz Ohr, sie wußten cht
wie ihr geschah, wennR-inhold in vollen- Feuer der Rede
ihre Hand ergriff und sie an seine Brust drückte. Aber,
brach Reinhold plötzlich ab, aber Friedrich, was sitzest Du
da so stumm und starr. Ist Dir die Rede vergang u?
Komm! laß uns austoßen auf das Wohl der lieben holden
Jungfrau, die uns so gastlich bewirtet. Friedrich er. riff
mit zitternder Hand das große Trinkglas, das Reindold
bis an den Rand gefüllt hatte und das er, (Reinhold ließ
nicht nach) bis auf den letzten Tropfen leeren mußte. Nun
soll unser braver Meister leben, rief Reinhold, schenkte wie¬
der ein, und abermals mußte Friedrich das Glas auStlftikem
Da fuhren die Feuergeister des WeiuS durch sein Inneres
und rügten das stockende Blut an, daß es siegend in ullen
Pulsen und Adern hüpfte.

tFortsetzung folgt.)



»ege « HSn- ltcher »her gewerblicher Verhiltnifie
erheben wollen , werbe » aufgesordert , chre diesbezüglichen
Gesuche, über welche die verstärkte Ersatzkommisfiou im
MnsternngStermiu entscheiden wird , innerhnlb 14 Lag - « ,
bezv . spätesten - noch vor dem Musterungstermin bei dem
Ortsvorsteher ihres dauernden Aufenthaltsorts anzubriug « .

Weg « Behandlung der Gesuche werden die Ortsvor¬
steher auf 88 122 und 123 der Wehrordnuug (Reg .-Bl.
1901 S . 275 und die Mtnist .-Berf . vom 8 . April 1876,
Ziff . 3 (M .-sMSbl . S , 120 ) hingewieseu.

Nagold , den 16 . Januar 1908.

K. Oberamt . Ritter.

«iiü,k« über Güterschlüchlerei.
Die Erhebungen , welche neuerdings von der württem-

bergischeu Regierung in höchst dankenswerter Weise veran¬
staltet werden , um statistische Grundlagen über Güterschläch-
terrieu in unserem Lande zu erhalten , gibt mir Veranlassung,
Erfahrungen , die ich in dieser Hinficht zu machen Gelegen¬
heit hatte , einem weiteren Kreise mitzuteilen . Wer im
Zentrum des Landes lebt , wo es geschloffene, abgerundete
Bauernhöfe fast gar nicht gibt , kann nicht recht begreifen,
weshalb in Württemberg ein Gesetz besteht , welches das
Zertrümmern und Zerstückeln von Bauernhöfen verhindern
oder eiuschräukeu soll . Ganz anders ist dies auf der Alb
und besonders in Oberschwaben und im Hoheulohisch « .
Hier vererben sich die Höfe vom Vater auf den Sohn oder
die nächsten Verwandten gerade so wie beim Adel ein Fidei-
kommiß -Gut . Fragt man in einem Dorfe in Franken nach
der Einwohnerzahl , so erhält man beispielsweise die Ant¬
wort : „ Wir find 12 Bauern " . Alle übrigen find „gringe
Last " . Die Morgenzahl ist bei noch ganz erhaltenen Höfen
meist ziemlich groß . 200 Morgen große und darüber finden
sich häufig , 40 — 70 Morgen find nur „Höfle " . Wenn ein
Bauer sich auf seinem Hofe nicht mehr halten kann , trifft
sozusagen das Wort zu : „Wo ein Aas ist, sammeln sich
die Adler " . Man merkt bald , wenn etwas Derartiges los
ist . Fast jeden Tag kommt eine Judengesellschaft ange-
fahreu , um ein „ Geschäft " zu machen . Schließlich wird der
Handel fertig und schleunigst gehtS aufs Rathaus , um dem
Kauf gesetzliche Gültigkett zu geben . Ist der Schultheiß
gerade auswärts , so wird er mit Extrafuhrwerk herbetge-
holt . Eine - schöne« TageS ist Tüterverkauf . Freibier
stießt in Menge . Die Verkäufer machen Späße , Witze,
animieren zum Trinken (trinken selber aber fast nichts ) ,
bis die richtige „ Stimmung " da ist. Die besten Grundstücke
werden zuerst ausgeboten und für diese Gegend fabelhafte
Preise pro Morgen bezahlt , insbesondere von den großen
Aasern , welche ihre Höfe vergrößern oder abruuden wollen.
Die „ Köbler " (Kleinbauer «) ergreifen die Gelegenheit Grund¬
stücke zu erwerben , ebenfalls und bieten gleichfalls wacker
dranf . Den tranigen Ueberrest , des einst so stolzen Hofes,
darf mm der Güterschlächter erst nach drei Jahren ver¬
kaufen ; aber das stört ihn wenig . Er hat ja schon bet der
Zertrümmerung soviel erlöst , als ihn der ganze Hof ge¬
kostet hat . Bis die drei Jahre herum find, läßt er durch
einen Knecht den Rest des HofeS umtreiben und dann find«
sich Käufer genug , denen der kleine Hof eben recht ist.
Aus diese Weise werden oft von den „ Güterschlächtern " an
einem Hof 10 - 15000 ^ verdient . Nur selten kommt es
vor , daß die Bauern sich vereinigen und den Hof gemein¬
sam auS erster Hand kaufen.

Leider gibt es auch wohlhabende Bauern , die das
Erbe ihrer Väter verschleudern , um in die Stadt zu ziehen.
Manche von ihn « haben einen wahrhaft paradiesisch « Be¬
griff vom Leben in der Stadt . Als „ Privatör " zu leben,
das erscheint ihnen daS Höchste. Um sofort bares Geld
zu erhalten , wird der Hof an die Juden verhandelt und
der Bauer zieht mit seinem Kapital in die nächste Stadt.
In Rothenburg o. T . fitzt mehr als ein Dutzend solcher
„PrivatörS " . Die Reue kommt zwar bald , aber leider
immer zu spät.

Man sollte nun meinen , alle Bauern würden nach
einem strengeren Gesetz gegen das Güterzertrümmern ver¬
langen . Weit gefehlt . Die Güterschlächter haben es ver¬
standen , manche Bauern von der Schädlichkeit dieses Gesetzes
zu überzeugen . Sie sagen : In Württemberg kaufen wir
nicht gern Höfe (wie spröde !) und wenn wir kaufen , so
müssen wir wmiger bieten . Wenn dein Hof in Bayern
läge , würden wir gleich 5000 mehr bieten . " Mancher
Bauer schließt dam weiter : Also schadet ms dieses Ge¬
setz! Sr bedenkt nicht , daß doch schließlich der Mehrerlös
wieder aus des Bauern Tasche geht . Sehr betrübend ist
auch, daß manche Bauern so wenig Stolz besitzen, daß sie
stch als Handlanger („Schmuser ") zu derartigen Geschäften
hergebeu . Statt vieler nur ein Beispiel:

Im Dorfe B . will ein Bauer nicht an einen Güter¬
schlächter , sondern an einen andern Bauern verkaufen . Ein
anderer Bauer im Dorf ist nun vom Juden aufgestellt und
dafür bezahlt (aber wie !) , ihm beim Erscheinen eines Käufers
sofort zu telephonieren . Ist der Handel zwischen den zwei
Bauern im schönsten Gang , so kommt der Jude wie zu¬
fällig angefahren , steigt ab md mischt sich in den Handel
(schmust) . Ohne Schmuser gehts hier fast nie ab . Kommt
nun der Handel zustande , so schiebt er schmunzelnd — wo¬
möglich von beiden Seiten — den Schmuserlohn ein, der
sich ganz nach der Höhe der Kaufsumme richtet und oft in
die Hunderte geht.

Auch Ehen werden durch diese Schmuser gestiftet und
ein schönes Geld dabei verdient.

Daß mit Gesetzen allein solchen traurigen Zuständen

kein Ende gemacht werben kam , ist eiuleuchteub . Gründ¬
liche Aufklärung tat hier vor allem not . Wem au einem
selbständigen , wohlhabend « Bauernstand gelegen ist, der
helfe mit , ihn von diesem modernen AuSbmtertum zu be¬
freien . (Dtsche . ReichSpost .)

NoMische AlsSerficht.
G -ge« die AbSndernng der Fernsprechge-

bühre» hat sich auch die Breslauer Handelskammer be¬
reits einstimmig ausgesproche ». Die Vorschläge des Reichs-
Postamts würden eine derartige Verteuerung des Fernsprech¬
verkehrs zur Folge haben , daß dadurch der wirtschaftliche
Nutzen des Fernsprechers stark beeinträchtigt wird . Die
Handelskammer Hannover beschloß, beim Staatssekretär
Krätke vorstellha zu werden , da die Reform eine Schädigung
von Handel und Industrie zur Folge haben müsse.

Der G-niorenkouv -nt des N -tch- tag- stellte
folgendes Arbeitsprogramm für die nächste» Wochen fest:
Heute sollen die noch vorliegenden Interpellationen über
Polenvorlage , Wahlrecht usw . erledigt werden . Daran
schließt sich die zweite Lesung des Etats . Die Verhand¬
lungen werden kontingentiert . Am 24 . März soll die
zweite Lesung beendet sein. In der Zwischenzeit sollen
auch die ersten Lesungen der noch ausstehenden Gesetzent¬
würfe stattfinden , mit Ausnahme der HilfSkassenvorlage die
zurückgestellt worden ist. Vom 25 . d. M . ab bis zu den
Osterferien sollen die Samstage und Montage freibleiben.
Da am Montag , den 27 . Januar Kaisers Geburtstag ist,
bleibt auch der 28 . Januar fitzungsfrei.

Die Pole » firme» «mrrter Wetter a« f Rache
für die in Preußen und im Reich eingeschlageue Polenpoli-
ttk. Neuerdings hat stch eine Vereinigung der polnischen
Kommissionäre gebildet , die sich bemüh « wird , die polnisch«
Saisonarbeiter in erster Reche bei polnischen Grundbesitzern
unterzubringen und den Ueberschuß nach Süddeutschland
oder Dänemark zu leiten . Damit ist bezweckt, die deutschen
Grundbesitzer des Ostens zu boykottieren und so die
Schwierigkeiten , die den deutschen Großgrundbesitzern , aber
auch den kleinen Landwirten durch die Leutenot erwachs« ,
noch um ein Erkleckliches zu verschärfe ».

I « russischen Ministerin « find einige Verände¬
rungen eingetreten . Der Minister für Bolksaufklärung von
Kaufmann ist seines Amtes enthoben worden unter Be-
laffuug der Würde eines Senators und Ernennung zum
Oberhosmeister . An seiner Stelle ist der ehemalige Kura¬
tor des Moskauer Bezirks , ReichSratsmitglied Schwarz,
zum Minister ernannt Word« . Ministerpräsident Stolypin
erhielt ein kaiserliches Reskript , durch das er in Anerkennung
seiner „außerordentlich « Verdienste um die Beruhigung des
Landes " zum kaiserlichen Staatssekretär ernannt wird.
Einige andere Minister erhielten Ordensauszeichnungen.

Rach Meldnn - e» n«S Marokko herrscht in sämt¬
lichen Hafenplätzeu noch vollkommene Ruhe . General
d ' Amade ist ermächtigt , vorkommenden Falles bis zu einer
Entfernung von 35 Kilometern von Rabat vorzudringen.
Dort könnte er leicht mit der europäischen Kolonie zu-
sammmtreffev , falls diese die Stadt verlassen müßte , eine
Möglichkett die man gegenwärtig nicht voraussteht . — Ans
Paris wird noch berichtet : Der Berliner Botschafter
Cambou hatte hier lange Unterredung « mit Clemeuceau
und Pichon über die Marokkofrage . Er ist dann nach
Berlin zurückgereist , um der deutsch« Regierung wichtige
Mitteilungen über die französischen Pläne in Marokko zu
Überbringer «. _

Die „Vorherrschaft i« Stille « Ozean ".

Rewyork , 15. Jan. Die Flottenfrage ist wieder
ganz iu den Vordergrund des öffentlichen Interesses gerückt.
Bon allen Settm komm« Stimm « , die eine bedeutende
Vermehrung der Flotte fordern und stch dabei bald auf
daS Beispiel Europas , bald auf die „Japanische Gefahr"
berufen . Am lautesten bemerklich macht stch augenblicklich
der bekannte Politiker Richter Harlan vom oberst « Reichs-
gerichtshofe , der nicht weniger als eine jährliche Mehraus¬
gabe für neu zu erbauende Kriegsschiffe von zweihundert
Millionen Mark fordert und zwar auf zehn Jahre hinaus.

Er gibt dabei zu, daß die gegenwärtige - Regierung
Japans ganz friedlicher Natm und überhaupt ein bewaff¬
neter Konflikt mit Japan auf Jahre hinaus noch nicht zu
fürchten sei, da dazu Japan die Mittel fehlten . Aber des¬
halb , behauptet er — Md ein großer Teil der Presse und
öffentlichen Meinung teil « offenbar diese Auffassung —
wird unS dieser Konflikt doch nicht erspart werdm . Der
EntscheidungSkampf zwischen der weiß « und gelben Raffe
um die Vorherrschaft im Stillen Ozean wird kommen ; er
ist unvermeidlich , gleichviel wie friedlich immer die Inten¬
tionen der beiderseitigen Regierungen sein mögen . Daher
müssen wir uns auf diesen Kampf rechtzeitig vorbereiten,
und , damit wir nicht zu spät kommen und dann mit einem
Schlage ruinöse , ungeheuerliche Summ « in unsere Kriegs¬
flotte und Verteidigung stecken müssen , ist es unsere Selbst-
erhaltungSpflicht , bei Zeit « damit zu beginnen und die
nötig « Summen über eine Dekade zu erteilen . Japan
wird ein gleiches tun usd hat unS gegenüber den großen
Vorteil eines starken , gutgedrillten und vorzüglich bewaff¬
neten , überdies erprobt « Heeres , daS es iu wmig « Jahr«
auf das drei - und vierfache leicht bringen kann.

Richter Harlan steht bereit » eine japanische bewaffnete
Invasion Amerikas voraus , wenn dieses stch nicht eine un¬
überwindliche Flotte schaffe . . .

P« lr»e»tarlscht Rschrichwr.
Demtscher Neich- t«- .

Verli «, 15. Ja«
Interpellation betr . Bankdiskont.
Mayer -Kaufbeurm (Z .) polemisiert gegen die Aus¬

führungen des Abgeordneten Kämpf , al » ob unsere Wirt¬
schaftspolitik eine Mitschuld an der Gestaltung der Dinge
auf dem Geldmärkte habe . Schuld trage vielmehr allem
oder doch hauptsächlich die überaus gedehnte industrielle
Entwickelung . Die Erhöhung der Zahlkraft von Silber¬
münzen über den jetzigen Betrag von 20 hinaus , würden
seine Freunde ablehnen , dagegen würden sie einer Erhöhung
der Kopfquote für den Silberumlauf zusttmmen.

Unterstaatssekretär Twele stellt fest, daß die Außer¬
kurssetzung der Taler nicht das geringste Bedauern erweckt
habe , sondern vielfach mit besonderer Freude begrüßt ward«
sei. Die Außerkurssetzung der Taler am 1. Oktober 1907
habe bewirkt , daß so viele Taler eingegangen seien, daß die
Neuprägung von Silber -Scheidemünzen im Betrag von
20 Millionen schon jetzt gedeckt erscheine. Gegenüber dem
Abgeordneten Kämpf teilt Redner mit , daß der preußische
Finanzminister stch vor Begebung der neu « preußischen
Anleihe mit dem Reichsschatzsekretär in Verbindung gesetzt
habe und sodann legt er , da gestern von dem niedrigen
Kursstand der Reichsanleihe gesprochen worden sei, die
Gründe hierfür dar : 1 . ungenügende Mittel des Reiches,
2 . zu häufige Begebung von Anleihen durch Reich , Staat,
Kommunen , 3 . Ungenügender Kreis für Aufnahme der
Anleihen durch Reich , Staat , Kommunen , 3 . ungenügender
Kreis für Aufnahme der Anleihen und 4 . viel zu viel Ka¬
tegorien mündelficherer Papiere überhaupt.

Dr . Suedekum (S .) tritt der Auffassung entgegen,
als sei die Begebung umfangreicher Auleihm seitens der
Gemeinden sehr bedenklich.

Gotheiu (frs . Vg .) hält eine Ausdehnung des Scheck¬
verkehrs und andere Ausgestaltung des Abrechnungsverkehrs
für notwendig . Ein Antrag auf Schluß der Besprechung
gelangt zur Annahme . -

Interpellation So yda (Pole ) betr . Enteignungs
Vorlage in Preußen.

Der Reichskanzler lehnte die Beantwort»»! der Inter¬
pellation vtze» UnzustLndigkeit de» Reichstage« i« dieser
rein preußisch« Angelegenheit ad.

Staatssekretär Nieberding verliest eine Erklärung,
iu der ausgeführt wird , daß das Vorgehen der preußisch«
Regierung weder mit der Reichs Verfassung noch mit irgend
einem Reichsgesetz in Widerspruch stehe. Da » Einführungs¬
gesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch behalte die Materie aus¬
drücklich der Landesgesetzgebung vor . Sie unterliege daher
nicht der Einwirkung des Reichstages.

Auf Antrag des polnischen Abgeordneten Korfanth
wird durch eine Mehrheit aus dem Zentrum , den Frei¬
sinnigen , Sozialdemokrat « Md Polen die Besprechung der
Interpellation beschlossen.

Soyda (Pole ) . In seiner Heimat solle etwas nn-
mmschltches geschehen. Die Enteignungsvorlage wäre eine
traurige Berühmtheit in der ganzen Welt . Es sei eine
Mißachtung des Reichstages , daß der Reichskanzler die
Antwort ablehne . Jene Vorlage sei Angriff auf die ge¬
heiligten Rechte der Polen , (Sehr wahr ) . Mit der preußi¬
schen Verfassung ist sie unvereinbar . Die Enteignungsvor-
läge sei der schwerste Rechtsbruch , d« man stch vorstelle.
Während aller dieser Ausführung « , ja fast nach jedem
Satz fallen Rufe aus dem Zentrum und bei dm Pol « :
Sehr wahr . Redner schließt damit , seine Freunde würden
eine entsprechende Resolution noch zum Etat einbringm.
(Lebhafter Beifall ) .

Graf Hompesch (Z .) beschränkt stch darauf , im Wort¬
laut die Erklärung zu verlesen , in der das Zentrum schon
im Abgeordnetenhause zu der Enteignungsvorlage Stellung
genommen hat . die Vorlage sei ein Vorstoß gegen die Un¬
verletzlichkeit des Eigentums , sie sei ein Schritt zum sozia¬
listischen Staat und sie fördere nicht die Versöhnung , son¬
dern vielmehr die Verschärfung der Gegensätze usw.

Nachdem stch noch die Abgeordneten von Gersdorsf,
von Gamp (Rp .) und Sieg (N .) dahin ausgesprochen,
daß der Gegenstand der Interpellation nicht zur Zuständig¬
keit des Reichstags gehört , vertagt stch das Haus .

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 17. Januar.

-ä . Gedenket der Vögel ! Unseren lieben Vögeln
wird von der niedrig « Temperatur sehr übel mitgcspielt.
Der alles deckende Schnee hat ihnen die Möglichkeit , ihre
Nahrung selber zu such« , größtenteils genommen . So
gesellt stch zu der grimmen Kälte auch noch der Hunger,
und Hunger macht die Kälte bekanntlich noch empfindlicher.
Zahlreich finden sie sich bet unseren Wohnungen ein und
bitten um Futter . Zeigen wir uns doch da nicht hart¬
herzig , sondern kommen wir ihnen in ausgiebigster Weise
zu Hilfe . Es ist ja in unserem eigenen Interesse , und auch
die Pflicht der Dankbarkeit sollte unS hier zur Mildtätig¬
keit anspornen . Lassen wir fie daher nicht vergebens bitten.
Erfüllen wie vielmehr ihr rührende ? Flehen , welchem
Reinick in seinem Gedichte „VögeleinS Klage und Bitte im
Winter " in folgend « zu Herzen gehenden Worten Ausdruck
verleiht:

„O , so habt mit mir Erbarm « ,
Merkt auf meine bittre Not;
Helft ! — ihr könnt ' s so leicht — mir Arm « ,
Schützt mich vor dem Hungertod.



«reut mir eiw-wmig Speise
Bon dem reichen ueberfluß!
»ring im Lenz nach meiner Weise
Euch den suchen LenzeSgruß ."

Wer daher noch «in Füvklein Mitgefühl in seinem Httz«
hat . der komme den hungernden Vögelei « jetzt zu Hilft
«nd gebe ihnen wenigstens ein bißchen von seinem Ueberfinssek

— Bergelt ' s Gott ! —

r . « alw , 16 . Jan . Die Bautätigkeit wird im lau«
senden Jahr hier sehr rege werden . Als Konkurrentin
zur Spöhrer ' schen höheren Handelsschule , die durch einen
Neubau eine wesentliche Erweiterung erfahren wird , erstellt
Handelslehrer Zügel eine eigene Anstatt mit einem Kosten-
Voranschlag von 250000 Der Calwer Gemeindeverbaud
erbaut die elektrischen Leitungen in die einzelnen Gemeinden
sowie die Anlage für das Elektrizitätswerk . Endlich wird
die Stuttgarter Straße einer gründlichen Korrektion unter¬
worfen . _

Di - Neuwahlen zu de« Handelskammern fin-
den in den 8 Kammerbezirken des Landes iu der Zeit vom
21 . - 30 . Jan . statt . Zu wählen find im Bezirk Stuttgart
12 Mitglieder , in Ulm und Reutlingen je 9, in Heilbronu
8 , in Ravensburg 7 , in Hetdenheim und Rottweil je 6,
in Calw 4 Mitglieder.

Vom Landtag . Wie aus Abgeorduetenkreisen ver¬
lautet , ist infolge des langsamen Ganges der Beratungen
der BauordnungSkommisfion keine Ausficht vorhanden , daß
die Landstände vor Ostern noch ihre Sitzungen wieder auf-
uehmen können . Es gilt denn auch bereits als ziemlich
feststehend , daß der Landtag erst Ende April wieder zu-
sammentreten wird , während man bisher allgemein damit
gerechnet hatte , daß er noch im Laufe des Monats März
seine Arbeiten im Plenum wieder aufuehmen könnte . Der
späte Wiederzusammentritt des Landtags eröffnet die nicht
gerade erfreuliche Perspektive einer wieder bis iu den
Hochsommer hinein sich erstreckenden Tagung , was erfahr¬
ungsgemäß den parlamentarischen Arbeiten nicht förderlich ist.

Stuttgart , 15. Jan . Der „Staatsanzeiger " meldet:
Der Vorstand der Mtnisterialabteilung für Straßen - und
Wasserbau , Präsident von Euting,  ist seinem Ansuchen
«tsprechend iu den bleibenden Ruhestand versetzt worden.

Stuttgart , 15. Jan . Wie die K. Staatsanwaltschaft
bekannt macht , hat in der Nacht vom Samstag , den 11.
ds . Mts . auf Sonntag etwa um 1 Uhr ein Unbekannter
in der Schusterstcaße hier einer Dirue Arsensäure iu ein
Bierglas gemischt und sich nach Entdeckung der Tat alsbald
geflüchtet . Der Täter wird beschrieben: 28 — 30 Jahre alt,
1,60 1,65 m groß , blonde Haare , kleiner blonder Schnurr¬
bart , trug braune « Touristenanzug , braunen Touristenhut
mit Feder , sprach norddeutschen Dialekt . Besonderes Kenn¬
zeichen: ein Finger der rechten Hand ist gekrümmt . Der
Täter scheint dem Arbeiterstande anzugehören und ist viel¬
leicht in einer Farbfabrik , oder Metallbeizerei , oder als
Lierpräparator , bei welchen Geschäften Arsensäure verwendet
wird , beschäftigt . Er besaß Geldmittel.

Langenau , 14. Jan . Bei überaus großer Teilnahme
der Gemeinde Langenau fand heute nachmittag die Be¬
erdigung  des Stadtschultheißen und Landtagsabgeord¬
neten Gottlieb Haug  statt . Vom Trauerhause aus be¬
wegte sich ein fast endloser Zug zum Friedhof , in demselben
waren u . a - Präsident v. Haag als Vertreter des Ministers
des Innern , Präsident v. Schmidt in Ulm , Oberreg .-Rat
Mayer -Ulm , OBM . v. Wagner -Ulm ; auch die Fraktion des
Bauernbundes war zahlreich erschienen, um ihrem ersten Vor¬
sitzenden die letzte Ehre zu erweisen . Von anderen Frak¬
tionen waren erschienen Vizepräsident v. Kiene , Walter und
Hauser (Z .) , Bantleon und Maier -Blaubeuren (DP .) Stadt¬
pfarrer Hachtel hielt die Grabrede , in welcher er den Ver¬
blichenen als treuen Familienvater und als einen Mann
schilderte , der sich um das Wohl der Stadt und des Be¬
zirkes große Verdienste erworben habe . Eine Reihe weiterer
Ansprachen folgte . Im Auftrag der Abgeordnetenkammer
legte Vizepräsident Dr . v. Kiene  einen Lorbeer am Grabe
nieder und widmete dem „stets arbeitsberetten , verdienten
und hochgeschätzten Kollegen " einen warmen Nachruf , ebenso
»er Weite Vizepräsident deS Landtages Kraut  namens
der Fraktion des Bauernbundes und der konservativenPartei u . a.

«ericht«sg<l.
« X 1? ' La ? - Strafkammer . Korbmacher
Andreas Findling in Dußlingen , die Taglöhner Andreas
und Georg Hämmerte , elfterer mit seinem Gewehr pirschten
am Himmelfahrtsfest am Lochgraben , einer derselben plattete
aus einem Rehruf . Dadurch wurde der Forstwart auf die
Wilderer aufmerksam , er rief sie an , woraus sie sich flüchteten
Wegen Jagens verurteilte das Schöffengericht Tübingen
den Findling zu 1 Monat Gefängnis und seine beiden
Begleiter zu geringeren Strafen . Das Gewehr wurde kon¬
fisziert . Infolge Berufung wurde Findling zu 2 / , Monaten
Gefängnis verurteilt.

Deutsche- Reich.
Berlin , 15. Jan. Leutnantv . Kruse,  der Sohn

A ^ Elbe , dementiert  die Meldung , daß er
lewen Abschied genommen habe , und erklärt , daß er in ab¬
sehbarer Zeit sein Abschiedsgesuch nicht einzureichrn gedenke.

Berlin , 16. Jan. Der Kaiser  wird morgen mit
den anwesenden kapitelkräftigen Rittern des Schwarzen
Adlerordens im K. Schloß in Berlin die feierliche Investitur
des Herzogs Robert von Württemberg , deS Generals Frhr
t>. d. Goltz , deS Staatsministers v. Ttrpitz , des Finanz¬
ministers Frhrn . v. Rheinbaben , deS Generals v. Stünzner

und deS Botschafters Frhr«. Rarschall v. Bieberstein vor-
nehmen . ^ v 'Ml

Berlin , 16. Jan . Eine verirrte Granate . Durch
eine verirrte Granate vom Tegeler Schießplatz wurde gestern
mittag ein dem Restaurateur Otto MärteuS gehöriges,
kleines Wohnhaus in Saatwinkel getroffen . Menschen
wurden nicht verletzt , das HauS und seine Einrichtung
wurde durch die Sprengstücke der Granate schwer beschädigt.

(Mpst .) ,
Berlin , 14. Jan . Zur 2jähr . Dienstzeit.  Bei

der Besprechung des Zentrumsantrags in der Budgetkom-
misfiou des Reichstages , den Reichskanzler zu ersuchen, eine
Denkschrift über die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
bei der Kavallerie und der reitenden Artillerie vorzulegen,
führte der Kriegsminister aus , er glaube nicht , daß die
Frage in nächster Zeit im Sinne des Antragstellers zu lösen
sei. Die Erfahrungen in Frankreich verlockten nicht zur
Nachnahmung . Der militärische Geist in der Kavallerie
sei vorzüglich . Der Antrag Noske , der ein Milizheer an-
strebe , sei ganz aussichtslos , weil die Miliz überall da ver¬
sagt habe , wo sie bestanden habe . Außerdem werde sie
teurer werden als unsere Armee ; das beweise England und
die Schweiz.

Pforzheim , 15. Januar . In höchster Lebens¬
gefahr  schwebte ein Knabe  von 8 — 9 Jahren hier auf
dem Eise der Enz in der Nähe der Insel . Er trieb sich
auf dem Eis umher , brach ein und verschwand sofort in
dem dort liefen Wasser . Seine Kameraden riefen laut um
Hilfe . Da eilte Herr Friedrich Studer , der eben vor über¬
ging , herbei und cs gelang ihm gerade noch, den Verun¬
glückten bei den Haaren zu erwischen und herauszuztehen.

Mannheim , 16 . Jan . Im Post'schen Kohlenlager
im Berbiadungskanal brach gestern Abend ein Schaden-
seuer aus , das auf die benachbarte Doppelhalle des Ge-
treidespedittousgeschäftes von L«on Weiß übersprang . In
dieser Halle lagerten 13000 Sack russischer Hafer und
Weizen  im Werte von 300000 Davon wurden etwa
6000 Sack beschädigt . Der Schaden beträgt rund 100000
Mark . Die Berufsfeuerwehr beschränkte das Feuer auf
seinen Herd.

Mannhei « , 14 . Jan . Eine aufregende Szene
spielte sich gestern nachmittag auf einem Korridor des Amts¬
gerichtsgebäudes ab . Der Schlaffer Ludwig Müttern
und seine Frau waren in Sachen der von der Frau ringe-
leiteten Ehescheidungsklage vorgeladen . Nach Beendigung
des Termins paßte Maltern seine Frau ab und fiel dann
mit dem Messer über sie her . Die Frau wurde mit Stich¬
wunden am Kopf und an den Händen ins allgemeine
Krankenhaus übergeführt , der Mann verhaftet.

Gtratzbnrg » 16. Jan . Aus dem Oberelsaß (Kreis
Altkirch ) wird das Auftauchen von Wölfen  gemeldet.
Wild und Haustiere find den Bestien , die sich dicht an die
Dörfer heranwagen , schon zum Opfer gefallen.

Niederwetter (Lothr.) 16. Jan . Die Schwester
erschossen.  Der 9jähr . Sohn des Adjunkten Geoffroy
tötete durch einen Schuß aus dem Gewehr seines Vaters
seine 5jähr . Schwester . Die von einem Ausgang heim¬
kehrende Mutter fdnd das Kind mit zerschossenem Schädel.

Halle a. S ., 14. Jan . Die Wirtschafterin Döls,
die vermutlich einen Raubmord an dem Buchhändler
Giegler  in Leipzig begangen hat , ist heute morgen von
der Polizei verhaftet worden.

Köln , 15. Jan . Im Prozeß PeterS  gegen „Köl¬
nische Zeitung " wird das Urteil am 22 . Januar  nach¬
mittags 3V > Uhr verkündet werden.

Köln , 15. Jan . Mehreren Beamten des hiesigen
Telegraphenamts , die fett laugen Jahren ein Viertellos der
preußischen Klaffenlotterie spielten und am Nachmittag des
letzten EinlösungStages beim Lotterieeinnehmer die Erneuer¬
ung des Loses vornehmen wollten , wurde mitgeteilt , daß
das verfallene Los verkauft  sei . Das Los ist inzwi¬
schen mit einem Hauptgewinn von Mk . 100000 gezogen
worden.

Köln , 15. Jan . Nachrichten aus Steele  zufolge ist
es nunmehr gelungen , in der Person eines 14jährigen
Burschen den Täter zu ermitteln der mehrfach kurz vor der
Station Steele Hindernisse auf die Eisenbahnschienen
gelegt hat , wobei die Züge Gefahr liefen , zu entgleisen.
Es handelt sich um einm Schlofferlehrltng , 5er auf einer
in der Nähe deS Tatorts gelegenen Zeche beschäftigt ist.
Der jugendliche Verbrecher wurde festgenommen.

Norderney , 16. Januar . Fürst zu Inn - und
Knyphausen,  Reichstagsabgeordneter und Präsident des
Herrenhauses , ist heute morgen auf Schloß Lütetsburg ge-
storben.

(Fürst zu Inn - und Knyphausen war am 14 . Dezbr.
1827 geboren . Schon früh nahm er , nachdem er das
Studium der Rechte absolviert hatte , am öffentlichen Leben
in Hannover , als Mitglied der Ersten hannöverscheu Kammer
und später des Prcvinziallandtags teil . Seit 1867 war
er erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauses , dessen
Präsident er 1904 wurde . Von 1893 — 98 und seit Juni
1899 hat er auch dem Reichstage angehört , in welchem er
zur agrarisch -konservativen Richtung zu zählen war .j

Dernbnrgs Neise . In der Presse ist neuerdings
die Rede von der Reise des Staatssekretärs Deruburg nach
Südwestafrika.  Alle diese Nachrichten find zur Zeit,
wie die „ M . N . N ." hören , verfrüht . Daß Deruburg nach
Südwestafrika reisen wird , uw die Grundlagen der wirt¬
schaftlichen Wiederbelebung an Ort und Stelle zu studieren,
steht allerdings fest, keinrnfallS aber wird er vor Beendigung
der Parlamentssession seine Reise unternehmen . Wie wir
weiter erfahren , wird er nur in kleiner Begleitung diese
Reise machen , da dadurch eine größere Beweglichkeit ge¬
sichert ist. Man kann daraus den Schluß ziehen , daß

Deruburg nur von amtlichen Personen begleitet, sein wirb
und daß eine -Begleitung journalistischer Personen nicht in
Aussicht genommen ist. , .

Ausland.
Madrid , 16. Jan . Erdseukungeu.  In Ri»

Tinto in der Nähe der großen Kupferbergwerke stÄzteu 6
Häuser durch eine Senkung des Bodens infolge Unter-
mtnierung ein. ES find große Erdspalten  entstand « .
In den Bergwerken stockt die Arbeit . Man befürchtet , daß
3000 Arbeiter brotlos werden.

Der Einzng de- « ene « Bann - in Agram.
Budapest , 15. Jan . Der heute nachmittag erfolgte

Einzug deS neuen BauuS von Kroatien , Baron Rauch , iu
Agram nahm einen überaus stürmischen Verlauf.  Eine
riesige Menschenmenge hatte vor dem Bahnhof und iu dm
Straßen Aufstellung genommen . Der Bonus wurde von
den Spitzen der Behörden erwartet ; er konnte jedoch nicht
einmal seine Ansprache an die ihn begrüßenden Funktio¬
näre vollenden , da die Menge unaufhörlich Abzugs-
rufe ausbrachte . Während deS Einzugs deS BauuS iu die
Stadt wurde sein Wagen , sowie der des vorfahrenden
Polizeichefs und deS VizebanuS von der Menge augegriff«
und mit Steinen und sonstigen Gegenständen förmlich bombar¬
diert . ES wurden auf den Wagen des Bonus auch Brand¬
raketen geworfen , die wie Bomben explodierten , waS in
der Menge große Panik verursachte . Die Polizei scheint
auf den Putsch nicht vorbereitet gewesen zu sein ; denn
sie schritt verspätet ein. Vor dem Palais des BanuS
kam es lt . „ Franks . Zeitung ." zu einer förmlichen
Schlacht.  Die Polizei richtete gegen die dort auge¬
sammelte Menge mehrere Angriffe mit blanker Waffe , wo¬
durch viele Personen verwundet wurden . Mit schwerer
Mühe ist eS abends gelungen , die Demonstranten , von den«
viele verhaftet wurden , zu zerstreuen.

Ans Marokko.
Tanger , 16. Jan . Mnley Hafid hat t» Mara-

Lesch de» heilige « Krieg gegen die Franzose « ans-
rnse « lasse « . (Mpst.)

Die Brandkatastrophe in Boyertow « .
London , 16. Januar . Zu dem Theaterbrande in

Boyertowu wird folgendes gemeldet : Von den Toten gehört
nur ein Neuntel dem  männlichen Geschlecht  an,
und die Einzelheiten lassen , wie bet ähnlichen grausigen
Ereignissen , so auch diesmal deutlich erkennen , wie feige
und erbarmungslos die Männer den Schwäche « gegenüber,
mit wenigen Ausnahmen , sich gezeigt haben . Auf etuzelu«
Stellen liegen die Leichen bis zu sechs Fuß hoch aufeinander
getürmt . Viele Körper sind nichts mehr als verkohlte
Stücke Fleisch . Nie wird man erfahren , wer die Verun¬
glückten gewesen find . Andere zeigen in ihren starren und
entstellten Zügen die Qual und das Entsetzen der furchtbar«
Todeskämpfe . Eine der AusgangStüren war von dem
Billettkontrolleur verriegelt worden und mußte erst gesprengt
werden . Nur zwei Personen konnten sie gleichzeitig passieren
Schwere Anklagen werden jetzt gegen die Boyertowner
Feuerwehr laut . Während die Wehr aus dem benachbarten
PottStown ihr Leben einsetzte und das Menschenmöglichste
an Mut und Energie leistete , hatte der schon gemeldete Un¬
fall einer Spritze , wobei ein Manu das Leben verlor , die
Mannschaft von Boyertown vollständig entmutigt . Sie
standen um die Brandstätte gedrängt , betranken sich und
fingen Streit mit ihren Kameraden aus Psttstown au.
Mit der Pistole in der Hand mußt « die Polizeibeamtm
sie schließlich zu ihrer Pflicht zwingen oder sie überhaupt
entfernen. _ (Mpst .)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-t . » ltrnsteig , 18 Jan . Der gestrige Vieh mar kt » ar gut

besucht. Jungvieh war ziemlich viel , » getrieben , aber di» übrige»
Birhgattungen waren nur schwach vertreten . Der Handel blieb
im ganirn »in mäßige , bei seitherigen Preisen . Lebhafter war der
Umsatz auf dem Schwetnemarkt , der gut mit Läufer , wenigrr
mit Milchschweinen befahren war . Läufer galten dem Paar nach
40 —180 Milchschwetne 18—80 ^ — Lebhaft war gestern der
Verkehr zu Schlitten dank der ausgezeichnete » Bah » im ganzen
Nagoldtal . » uf der Höhe ist die Bahn nicht überall günstig , be¬
sonder » nicht für schwer« Lastsch ttten , weil während de» Schneefall»
durch starke» Wehen manche offen« Stellen entstanden.

Zugetrirben:
«erkauft:

r . Stuttgart , 14. Januar Schlachtvtrhmarkt.
Ochsen . Bullen . Kalbe !» u. Kühe . Kälber Schwei »«.

Ochsen

Bulle«

Stiere und
Jungrinder

27 VS
27 VO

»rlö » au » V
Pfennig

von 78 di» 80

ISS 284 987
158 284 894

kg Schlachtgewicht.
Pfennig

von VS bi» SS

68
SS

80
77
74

69
67

82
78
7V

Kühe

Kälber

Schweine

89
SV
82
78
82
60
V2

49
87
84
78
8«
81
VV

4 W . StaatSoblig

8
4»
»V.

4

Verlauf de» Markte » : mäßig belebt.
Stuttgarter Kurse vom LS. Januar LS08.

8' /, W . Hypoth -Bank 1912 92 20
»' /> . 191V 94.V0
8' /, RrntenanstaU 1914 94.7»
4 W BrreintbankverloSb . 98 .V0
4 . „ 1912 99 —
»' /,„  1910 94 VO
4 Stadt Stuttgart 191» 99 .80
»' /, . . 1908 - .-

191k 100 .20
1900 92.80

. . 82 SO
. Srrditverein 1918 99 .90

. 1912 92.20

. ganzj . Zin » 98 20
Hypoth .>vänk verloSb 9S.V0

„ 1917100-
. verlo - bare 92 20

AnswSrtige Totze - fSlle.
Johanne » Maqhöfer,  Ziangießer , 77 I , Cilw.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 3.

Druck und Verlag der <I . W . Zaisrr 'fchen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



82. Jahrgang.MM»mi"' ' '( "
Am SanrSiag - e » 18 . Aaunar

nachmittags 2 Uhr
werden auf der Station Nagold ca 1000 Stück abgängige Eisenbahn¬
schwellen in einzelnen Losen im öffentlichen Ausstreich verkauft.

Zusammenkunft bei der Lokomotivremise.
K. Bahnmeisterei Nagold.

Schönbronn.

LanghülzverkLuf.
Am Moutag , Sen 2 - . Januar 1W8,

nachmittags 1Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im
Submffsionsweg, Taxpreise 1908, ca, 150
Festmeter Langholz in 2 Losen _ __ _

I Los Forchen II. bis lV. Klaffe 36 Stück mit 36,68 Fm.
II Los größtenteils Fichten 290 St . Hl .—V. Kl. mit 114 Fm.

Offerte wollen Losweise gesondert eingereicht werden beim
Schultheiß'namt.

Auszüge können von Waldmeister Mayer bezogen werden.
Gemeinderat.

Nagold.

Der Krailkenunterstschullgs-Herein
hält am

Sonntag , de » IS I « « , , nachm . 4 Uhr

eine Generalversammlung
im Gasthaus zum Löwen und werden die verchrl. aktiven und passiven
Mitglieder, sowie solche die demB-reiu beitreren wollen, hiezu ergebenst
eiugeladen.

Tagesordnung:
1) Kassenbericht
2) Rechenschaftsberichtsü das zweite Halöjukr 1907,
3) Sonstiges,

Acr Ausschuß.

Es werden
Nagold

>

Lehrlinge und
Lehrmädchen

die die üijsulerie,  und solche die das krllrn--
maehrn gründlich erlernen wollen unter zünstigln
Bedingungen angenommen

LMMM Spsiävl.

-

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Bcigholz- und
Reifig-Verkanf.

Am Freitag , den 24 . Januar
vorm . 10 Uhr

im Rößle in Stammhsim aus
Staatswald Lettenlock, Kastanien¬
weg und Mittl. Gebersack:

Rm.: 1 Eichene-Prügel,6Buchen-
Schciter, 74 desal. Prügel, 5 Nadel¬
holz-Scheiter, 29 desgl. Prügel,
165 desgl. Anbruch, 1680 gebundene
buchene Wellen (in Gcbersack)
u. 13 FlSchenlosc nngebund. Nadel-
reifigg shatzi zu 4300 Wellen.

Nene

Dampsiipfel
find eingeiroffen und empfiehlt solcke
ZlttAvltl UvI ». HtoiLS«.

Herreuberg.)«Auzztopkr«
von Vögeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich
Rrrdols Beutler , Präperator.

Mm (MM)
durch die so lästiger!Bronchialkatarrhe
verursacht.sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sickere Linderung beim
Gebraucht),» v.1  »

In Schachtel»
ä l ^ bei Kond. H. Laug, Nagold
und in Wildberq: A. Frsner.

krillev». /Mcktzi'
empfiehlt
Vr . Uhrm., ^ »xslÄ.

Verlas cler Suädhanäiuia äes bfziehungs-
Vereins in l2evklr«̂ cn, Kreis  Moers.

De? clirisMeffe llauslreund
(Neukirchener AbreiSffalenäer)

kür 1Y08

^breti;Ääftnder HKZZZ^ 10 00 ?? Uomh«, -̂Ä,̂L'K

mitb>bl,Betrachtungen aus den Vorder-und
lurzen Erziihlungen, Gedichten-c, aus den
Rückseiten der TageSblättchen in schönem
grobem Truck(l,Expl.—7b Ps,,u;Lxvl,—9Mark)Ist erschienen und wird um mög¬lichst- Verbreitung derselben herzlich gebeten,m»n»ck><«gen»»Sulfit«!»nck firm».

Al beziehen

durch dir
g. V. rzker'rckeylleMIg.

Vol lss,
»s»

ZMÄifeiWlvei'
läZi-Ks:

Hock fein  *

ZeLctiiikt,

berkerudillitzÄer
^ssckmikke ! r!ep kleureik I

//?s//s/r 3s//S/7-«i
^ltsinitzs

Vömstf-Zsiksiföddik ^l5no5tänchgoVeebriuch»e!U - - g nubLbmirgsn-isj

Varl Lapp, MßM
tzmpütztiH 8vik rvivlilikllixtzs ia

GtEgkLM

undDeneml-
MzsWr Mr
Aullgartulld
WüMembAg.

Beslss ZnssrttONsoro .QN.
Meislffsiesene TageszeUung
> WürNemdergs.

Prodsmimmern LMirsn?-cd!?ap kMlenlrei.

Ans Lichtmeß wird ein fleißiges
zuverläsftgis

Die für 1—365 T -ge (Tag u«
Tag) ausgerechneten Zinsen auS
1- 20 000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage -rud Rareutcfel für Lohn¬
berechnung) geben

m Alter von 17—20 Jahren für
striche und Haus gesucht.»i-srEN bei der Krved. d. Bl.

P'rsunä u . Nslksrl
vjkllsWNM^

' fritr INilller's
UQÜdsrdrslkliodsParkett
Aslikpsne.

I mit clsr 8ct>utrmseks: I
Ittuncl u . k̂ strs .!

leLdrUrsnl:
. fritr düüIlee jun. ,
^ Oöppmgen »wuetüs M

i(l-Ast'8 ÄNZsstsIN,
fünfte Auflage,

in überstchtlicher Arordvung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
nur » » 0 H

Vorrätig in der
HZ. W . LwLsvr ' fcheu

Bllchhaudluug.r »a
allen Ratte » bringt sicher

Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke» in Nagold und
Alteusteig.

«rscheint täglich
mit « «»»ahme der
Sonn « und Festtage.

Prri » vierteljährlich
hier 1 mit Träger
lohn I SO^», im Bezirk!

u»d 10 km Brrkehr
I SS im übrige»

Württemberg 1.85
Monatsabonnement»

«ach Verhältnis.

^ 14

Anmeldungen

In demK. Lau!
kauu vom1. Mai bi
»iirttkmdergischer St,
Ansuchen, soweit die
zuretchen, gewährtv
1. stetes Bad « tt u«

i» dem Kathartue
2. strikö Bad

a) mit einem Gr
d) ohne Gratial.

3. Aufsahmc tu da.
Diese kann si

Ziff. 2 etngesetzl
Kraukea bkwiiltgt
uug iu dem Satha
Die Entschädigunk
und, sofern nicht
70 ,z. Hiefüri
24, bei Frauen
zahiuog oder Sit

Aas kschloffcu
a) Personen, we

haftet find,
d) solche, die an

Badekuren erf
also mit fiel
hochgradigen
ausschlägenu

v) solche Kranke^
nützung des j
gehabt hat.

Die EinsetzuNl
kav> var erlangtu
mter genauer Bsack
Vermittlung der K
d. I . bei der K. s
Dabri wird vor al
G sache in Bchand
von den K. Oberst
»nq von Weitern»,
hinsichtlich ihrer V
begutachten,

Im übrigen ist
1. sie sind zu beleg

itch beglaubigte»
a) den vollstäni

und Gewerbr
d) deffen Prädt

Erwerbsverh
ob der Kran
reute bezieht

Ul.

von

Ach mir ist s,
indem glühendeR
mir auch ja ncch
wohl ganz anders
schreiblicher Milde
Bangigkeit: Liebe
nicht mehr erinner
mit niedergeschlage
daß ich Euch verg
dem alten Herrn t
ein Kind, aber Jh
und wußtet immer
zu bringen. Uad !
Silberdraht, das t
das habe ich noch
Andenken. Tränei
kenen Jünglings, l
Seufzer, entquölle!
liebe— Rosa! -
recht herzlich gewü
zum Küperhandwei
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